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Deutscher Reichstag.
* Berlin . 20 . März . (Dritte Lesung des

Etats .) Ahlwardt spricht sich für die Militär¬
vorlage . aber gegen die Branntweinsteuer aus.
Er hält seine Behauptungen bezüglich der
Gkwehrläufe aufrecht und wird zur Ordnung
gerufen , weil er Löwe des Meineids bezichtigt.
Reichskanzler Caprivi erklärt , die Achtung
vor dem Reichstage hindere ihn zu sagen , was
er sonst Ahlwardt gesagt hätte . „Die Löwe-
schen Gewehre sind durchaus gut : Ahlwardt
kann sprechen, soviel er will , er wird niemals
das Ansehen der Militärverwaltung und der
Justiz erschüttern . * (Lebhafter Beifall .) Kriegs¬
minister von Kaltenborn widerlegt die Be¬
hauptungen Ahlwardts im einzelnen und kon¬
statiert , daß die Löwe ' schen Gewehre ebenso
brauchbar sind wie die in den Staatsfabrtken
angefertigten , und in jeder Beziehung den An¬
forderungen der Kriegsbrauchbarkeit genügen.
Ahlwardts Behauptungen über die Löwe ' schen
Gewehre werden auch vom sächsischen General¬
major von Schlicken aufs schärfste zurückge¬
wiesen . Lieb ermann (Antisemit ) erklärt,
für ihn sei die Gewehrangelegenheit durch die
Erklärung des Kriegs Ministers erledigt gewesen,
denn ein preußischer Offizier und Kriegsminister
könne nicht die Unwahrheit sagen . Buhl (nat .-
lib .) erklärt , Löwe sei ein Ehrenmann . Rich¬
ter kritisiert das Verhalten Ahlwardts aufs
schärfste . — Die Etats des Reichskanzlers und
des Reichsamis des Innern werden ohne er¬
hebliche Debatte erledigt.

* Berlin, 21 . März . Der Reichstag ge¬
nehmigte definitiv den Gesetzentwurf , betr . die
Verlängerung des Zollprovisoriums gegenüber
Spanten und Rumänien . — Bei der 3 . Berat¬
ung des Mtlitäretats widerlegte der Kriegs-
Minister eine Reihe von durch Richter und
Bebel bei der 2 . Etatsberarung vorgebrachten
Fällen angeblicher Soldatenmißhandlungen . Ge¬
neralauditeur der Armee Ittenbach weist
den Vorwurf zurück, daß die Militärgerichte

ungerechte Urteile fällten ; die Militärgerichte
urteilten ebenso wie die Civilgerichte unpar¬
teiisch. Wenn auch das Militärgerichtsver¬
fahren Mängel habe , so sei doch die Armee
bisher gut damit gefahren . Sodann wurde in
3 . Lesung der Militär - , Marine - und Justiz¬
etat genehmigt . Beim Etat des Reichsinva¬
lidenfonds weist der Staatssekretär v . Maltzahn
die Insinuation Ahlwardts zurück, daß die
reichlichere Dotierung des Fonds durch Ver¬
handlungen , welche hinter den Coulifsen mit
Börsengrößen stattgefunden hätten , hintertrieben
werde . Ahlwardt: Ich wurde veranlaßt,
das Wort zu ergreifen , weil sich hier eine An¬
zahl von Leuten ausspielte , als ob sie es mit
den Invaliden wohl meinten (Unruhe ) ; ich
wollte Nachweisen, daß die Fürsorge für die
Invaliden seinerzeit eine viel bessere hätte sein
können, wenn man den Jnvaltdenfonds so ein¬
gerichtet hätte , wie es der gesunde Menschen¬
verstand vorschreibt . (Große Heiterkeit .) Da¬
mals kam es nicht darauf an , ob man den
Fonds um einige Millionen höher dotierte.
Die Zinsen hätten ausreichen müssen, dann wäre
der Fonds unangetastet geblieben . Starb dann
der letzte Invalide , dann besaß Deutschland ein
freies Kapital der allerbedeutendsten Art . Dieses
Kapital hätte Deutschland von den großen
Börsenjuden unabhängig gemacht , und das
wollten diese nicht. Bekanntlich kann der Krieg
gar nicht erklärt oder geführt werden , wenn
die großen Börsenjuden nicht wollen ; aus dieser
Gefahr wären wir herausgekommen . Man hat
aber vorgezogen , den Fonds niedriger zu do¬
tieren . An der Einrichtung , wie sie getroffen
wurde , hatten außer der Börse noch die da¬
maligen Oppositionellen Interesse , denn der
preußische Verfassungskonstikt war eben erst zu
Ende gegangen . (Lachen links .) Nun ist klar,
daß alle Abmachungen hinter den Coulifsen sich
der Oeffentlichkeit entziehen und nicht offiziell
sind . Ich habe elf Aktenstücke mit Unterschriften
von Herren , die noch hier sitzen , und von einem
Herrn , der jetzt eine hohe Stellung in der Re¬
gierung einnimmt , darin ist nachgewiesen , daß

bei ähnlichen Dingen Verhandlungen der
schlimmsten Art thatsächlich geführt worden
find. (Große Bewegung auf allen Seiten des
Hauses ; Rufe : Namen nennen !) Es ist jetzt
nicht möglich , so nahe am Schluffe des Reichs¬
tages eine tagelange Debatte anzufangen . Der
Name des jetzigen preußischen Finanzmtnisters
ist auch darunter . (Große Bewegung .) Es
wird sich zeigen, daß von diesen Leuten das
deutsche Volk um Hunderte von Millionen be¬
trogen worden ist ! (Rickert ruft : Ist der
Mann gesund ?) Es fitzen hier auf allen Seiten
Freunde des Judentums , die ihr eigenes Volk verra¬
ten ! (Rufe : Schluß ! Herunter von der Tribüne !)
Staatssekretär v. Maltzahn: Der Vorredner
hat sich nicht entblödet , den Vorwurf des Ver¬
rats gegen Bismarck und die damaligen Mit¬
glieder des Reichstags auszusprechen ; seine Be¬
hauptungen widersprechen direkt der Wahrheit.
(Beifall .) Präs . v. Levetzow: Er habe den
direkten Vorwurf des Verrats nicht gehört.
Ahlwardt erklärt sodann , er werde die an¬
geführten Aktenstücke sofort nach Ostern auf den
Tisch des Hauses legen . Richter: Man muß
solche Leute (wie Ahlwardt ) bis in ihre Schlupf¬
winkel verfolgen . Rickert beantragt , die
Sitzung zu vertagen , um Ahlwardt Gelegen¬
heit zu geben, die Schriftstücke morgen beizu¬
bringen . Ein solcher Vorwurf dürfe auf der
Regierung keine 24 Stunden sitzen , v. Man¬
te uffel unterstützt den Antrag im Interesse
der Regierung . Die Vertagung wird einstim-
mig beschlossen.

Württembergischer Landtag.
Kammer der Abgeordneten.

* Stuttgart, 21 . März . (14 . Sitzung .)
Fortsetzung der Etats -Beratung . Bet Kapitel
77 trat der Abg . Essich für die Turnvereine
ein und empfahl die Gewährung von Staats¬
beiträgen an Gemeinden für die Errichtung von
Turnstätten , worauf Minister Dr . v. Sarwey
bemerkte , daß Staatsbeiträge an Gemeinden
bisher schon gegeben werden . Bei Kapitel 79
Schullehrerseminarien wurde von Haffner

Z) er zweite Mcrnn . ^ druck verbot .)
Erzählung von Ewald August König.

( Fortsetzung.)
„Freilich nicht, aber andere Bedenken sind in dieser Stunde in mir

aufgestiegen , und hier die Wahrheit zu erforschen, halte ich für meine
Pflicht . Der plötzliche Tod Griesheims , der hohe Betrag der Lebens¬
versicherung , die Flucht der Witwe und ihres Bruders — dies zusammen-
aenommen , weckt in mir die Vermutung , daß hier ein Verbrechen ge¬
schehen ist, aber vergeblich sinne ich darüber nach, welcher Art es sein
könnte ."

„Wie kommst du nur auf diesen Gedanken ? " fragte Paula , mit
zweifelnder Miene das Haupt wiegend.

„ Er liegt nahe , so nahe , daß ich ihn schon früher hätte fassen
müssen , aber , wie gesagt , es ist noch ein dunkles Rätsel und ich fürchte,
daß die Lösung mir schwer fallen wird . "

„ So verzichte darauf , die Lösung zu suchen! "
„Nicht doch ; der Betrug , der an dir verübt wurde , fordert Ver¬

geltung , zudem läßt sich annehmen , daß diese Betrügereien auch heute noch
fortgesetzt werden . Ist es da nicht unsere Pflicht , die Betrüger zu ent¬
larven und unschädlich zu machen ? Auf dem Wege der gerichtlichen
Klage werde ich das nicht erreichen, unsere Beweisführung enthält manche
Lücke und will man solche Leute angreifen , dann muß man gute Waffen
besitzen. "

„ Und was soll nun geschehen ? " erwiderte Paula.
„ Seit wann bist du mit Fräulein Hallstädt befreundet ? " fragte

rr gedankenvoll.
„Ich lernte sie in der Schule kennen, ihre Eltern wohnten damals

hier ; erst vor zwei Jahren , nachdem ihr Vater sein Geschäft niederge¬
legt hatte , zogen sie fort ."

„ Ihr Vater , der frühere Bankier Hallstädt ?"

„ Jawohl , Balthasar Hallstädt und Kompagnie — du wirst dich
der Firma noch erinnern . "

„ Gewiß ! Ich entsinne mich noch, daß man sich damals das uner¬
wartete Erlöschen dieser Firma nicht erklären konnte . "

„Und doch lagen dafür Gründe vor , deren Triftigkeit man erkennen
mußte . Herr Hallstädt hatte kurz vorher seine Frau verloren , sie starb
plötzlich durch einen Unglücksfall — "

„ Stürzte sie nicht selbst sich zum Fenster hinaus ?"

„ So wollten böse Zungen behaupten , aber es ist nicht die Wahr¬
heit . Die arme Frau litt am Herzkrampf und ein solcher Anfall traf
sie am offenen Fenster ; das Unglück war geschehen , ehe man ihr zur
Hilfe eilen konnte. Dem Vater Theodores wurde dadurch das Haus
verleidet , hier erinnerte ihn alles an das entsetzliche Ende der geliebten
Frau , zudem besaß er nur die einzige Tochter und keinen Sohn , dem
er später das Geschäft übertragen konnte . Er hatte Reichtümer genug
gesammelt und er sehnte sich nach Ruhe . "

„Das sind der Gründe allerdings genug, " nickte Gustav . „ Wo
wohnt Hallstädt jetzt ?"

„Er hat eine Villa in der Nähe von Baden -Baden gekauft ; aus
der Beschreibung Theodores zu schließen, muß es ein prachtvoller Wohnsitz
sein, " sagte Paula.

„Wenn man nur wüßte , wie lange sie sich noch in Brunnen auf¬
halten werden . "

„ Jedenfalls wird meine Antwort Theodore dort noch antreffen ."

„Und darfst du die Ueberzeugung hegen, daß die Freundschaft
Theodores zu einem Opfer bereit ist ? "

„ Wenn es kein zu schweres Opfer ist, dann glaube ich, daß sie
es bringen wird ."



und Stalin die Frage des Handfertigkeits¬
unterrichts berührt . Stälin sprach den Wunsch
ans , es möchte bei allen Schnlkomplexen Stutt¬
garts den Schülern Gelegenheit geboten werden,
dem Handfertigkeitsunterricht in ihren freien
Stunden anzuwohnen , wofür der Aufwand nur
gering sei ; doch betonte Redner ausdrücklich,
daß der Unterricht nicht obligatorisch werden
dürfe , sondern fakultativ bleiben müsse. Bei
Kapitel 93 Kunstschule und Kunstsammlungen
wies der Berichterstatter Dr . v . Göz darauf
hin , daß die hiesige Kunstschule im Vergleich zu
denjenigen in München und Karlsruhe nicht
zu rechter Blüte gelangen wolle , wovon die
Ursache in verschiedenen Umständen gesucht
werde . Der Minister meinte , es gebe wohl
keine Kunstschule, die nicht Angriffen ausgesetzt
sei ; wenn die hiesige Anstalt nicht die Frequenz
habe , die man wünschen möchte, so könne die
Verantwortung dafür weder dem Manne , der
an ihrer Spitze stehe und der sich um die Schule
wie um das hiesige Kunstleben , z. B . durch
Veranstaltung der letzten Gemäldeausstellung,
große Verdienste erworben habe , noch auch den
übrigen Lehrern an der Anstalt betgemeffen
werden . Die Angriffe , die gegen einzelne Lehrer
an der Kunstschule gerichtet werden , sind nach
Ansicht des Ministers der Ausfluß subjektiver
Anschauungen einer kleinen Künstlerschar , denen
jede Begründung fehle ; in den weiteren Kunst¬
kreisen werden diese Anschauungen nicht geteilt.
Der Etat des Kultdepartements wurde darauf
vollends ohne Debatte erledigt.

Stuttgart, 22 . März . (15 . Sitzung .)
Zunächst wurde der Rechenschaftsbericht des
ständischen Ausschusses über seine Amtsthätigkeit
während der Vertagung der Ständeversammlung
vom 20 . Jan . bis 14. März erledigt , bei wel¬
cher Gelegenheit der Berichterstatter v. Hofacker
die Mitteilung machte, daß der ständische Aus¬
schuß bereits Schritte gethan habe wegen der
vom Gemeinderat Stuttgart gewünschten Ent¬
fernung des Balkonvorbaus am ständischen Haupt¬
gebäude an der Kronprinzstraße . Dann folgte
die Beratung des Gesetzentwurfs , betr . den Zu¬
schlag zur Liegenschaftsaccise durch die Gemein¬
den. Die Erhebung dieses örtlichen Zuschlags
soll im Höchstbetrage von 80 Pfg . auf je 100 M.
des der staatlichen Accise unterliegenden Werts
solchen Gemeinden erteilt werden können , bei
welchen die zur Bestreitung der Gemeindebedürf-
uiffe durch Umlagen auf Grundeigentum , Ge¬
bäude und Gewerbe aufzubringendcn Mittel den
Betrag der Staatssteuer übersteigen . Die Er¬
laubnis wird durch das Ministerium des Innern
für eine bestimmte Zeitdauer erteilt , die den
31 . März 1897 nicht überschreiten darf . Das
Gesetz fand allgemeine Zustimmung , wenngleich
mehrere Redner , wie namentlich Sachs u. Stä¬
lin , es lieber gesehen hätten , wenn die ganze
Liegenschaftsaccise (der staatliche Betrag dersel¬
ben ist 1,2 °/o oder 1,20 Pfg . von je 100 M .)
den Gemeinden überlassen würde . Die General¬
debatte über den Entwurf wurde zu Ende ge¬

führt und dann der ganze Entwurf in der Einzel¬
beratung erledigt , worauf die ganze Gffetzes-
vorlage einstimmig angenommen wurde.

LavdeSvachrichteu.
-r . Alten steig , 22 . März . Wegen unserer

Schmalspurbahn , der ersten im Lande , ist schon
mancher Besuch gekommen, der sich für die An¬
lage , den Bau und den Betrieb der Bahn
interessiert hat . Gestern kam sogar eins Ab¬
ordnung aus Frankreich , bestehend aus 5 höheren
Regierungstechnikern , welche unter Führung von
dem Hrn . Bezirksbetriebsinspektor in Calw und
dem Hrn . Direktor der Maschinenfabrik Eß¬
lingen von unserer Bahn und ihren Betriebs¬
mitteln sich Kenntnis verschaffen wollten . Sie
interessierten sich besonders für unsere drei
Transporteure , der trefflichen Konstruktion , welche
gestattet , rasch und mit wenig Kraftaufwand
die großen Wagen der Normalspurbahnen zu
verladen und auf dem Schmalspurgeletse zu
befördern . — Am Montag von 4 —7 Uhr war
hier die Prüfung der gewerblichen Fortbildungs¬
schule. Die Schule wurde von 33 Schülern
im Alter von 15 und 16 Jahren besucht. Un¬
terrichtet wurde im Schönschreiben , Kopfrechnen,
fchriftl . Rechnen , Geometrie , geometrisches Rech¬
nen, Physik , Geschäftsaufsatz und gewerbliche
Buchführung . In letzterem Fache wurde Heuer
das erstemal hier unterrichtet und haben die
Schüler Tagebuch , Kassenbuch und I . und II.
Inventar angelegt . Der Unterricht wurde in
allen Fächern von allen Schülern regelmäßig
besucht.

- r Altensteig, 23 . März . Heute wurde
in Nagold das vom landw . Verein in der
Schweiz aufgekaufte Zuchtvieh , 11 Farcen und
9 Rinder zur Versteigerung gebracht . In dankens¬
werter Weise wurden , dem Wunsche der hies.
Versammlung von Viehzüchtern am 18 d. Mts.
entsprechend (s. Nr . 35 dieses Blattes ) , die An¬
kaufspreise bekannt gegeben . Verkauft wurden
10 Farren und 7 Kalbeln , unverkauft blieben
also 1 Farren und 2 Kalbeln . Die Farren
wurden bis auf 755 Mk . gesteigert , niederster
Preis war 335 Mk ., die Kalbeln kosteten 290
bis 610 Mk . Die Farren kamen nach Effringen
(600 Mk .), nach Gültlingen (640 ) , Ebershard
(550 ) , Altensteig (755 ) , Walddorf (580 ) ,
Spielberg j.750 ) , Alrensteig - Dorf (600 ) , Haiter-
bach (335 ) , Wildberg (450 ), Nagold (450 ).
Die hiesige Farrenhaltung hat also den schön¬
sten und teuersten Farren sich erworben.

* Altensteig , 24 . März . Es geht uns folgende
Einsendung zu : In dem am Palmsonntag nachm,
um V»4 Uhr im Festsaal des Seminars Nagold
stattfindenden Konzert wird das Oratorium
Paulus von Mendelssohn ausgeführt werden.
Als Solisten werden Frl . H . Weber von Wild¬
berg (Sopran ) . Herr E . Müller aus Heilbronn
(Tenor ) nnd Herr Reallehrer Müller aus Na¬
gold (Baß ) Mitwirken.
.

* Stuttgart , 21 . März . In der heutigen Sitzung
der Kammer der Standesherren nahm vor Eintritt in die

Tagesordnung der Fürst zu Hohenlohe - Langenburg das
Wort zu einem Prorest gegen das Urteil , welches Land¬
gerichtsrat a . D . Gaupp in der Versammlung der deutschen
Partei vom 8 . Februar ds . Js . über die Wirksamkeit der
Kammer der Standesherren gefällt hat . Die Worte des
Herrn Gaupp , gesprochen innerhalb einer Partei , die von
maßgebendem Einfluß in der Abgeordnetenkammer sei, und
von der damaligen Pirteiversammlung nicht zurückgewiesen,
sondern vielmehr gebilligt und mit Beifall ausgenommen,
dürfen nicht unwidersprochen bleiben . Man könne ja
darüber verschiedener Meinung sein , ob das Ein - oder das
Zweikammersystem den Vorzug verdiene ; aber die Erste
Kammer als schädliches Institut bezeichnen , wie Gaupp es
gethan , gehe über den Rahmen einer berechtigten Kritik
hinaus . Die politischen Errungenschaften , deren sich
Württemberg erfreue , das allgemeine direkte Wahlrecht,
die Gemeindeordnung u . s. w . , all das sei zu stände ge¬
kommen durch das Zusammenwirken beider Kammern;
durch solche Aeußerungsn , wie diejenigen des Landgerichts¬
rats Gaupp , werde die geplante Verfassnngsrevifion nur
erschwert . Das Haus schloß sich diesem Proteste an.

* Ravensburg, 23 . März . Dis Resultat
der Reichstagssrsatzwahl wiro heute wie folgt
angegeben : Rembolo ( Z : ntr .) 117l3 St .,
Saurer (Volksvartn ) 5423 , Müller ( Deutsche
Partei ) 813 , Tauscher ( Soz .) 541 . Bei der
letzten Reichstagswahl 1890 erhielt der ver¬
storbene Göser 12034 , Mlyser ( koas . ) 1 658,
Kuller (Volkspartei ) 2 655 , Bconnenmayer
( Soz .) 373 Stimmen.

„Du kennst wahrscheinlich auch ihren Vater persönlich — "

„ Gewiß , er ist ein ehrenwerter und herzensguter Mann , dabei in
seinem Auftreten schlicht und einfach."

„ So dürfte man es also wagen , eine Bitte an ihn zu richten,"
sagte der Advokat noch immer in Sinnen versunken. „Mir liegt viel
daran , über die Verhältnisse nnd die Lebensweise der Frau Griesheim,
ihres jetzigen Mannes und ihres Bruders genaue Auskunft zu erhalten,
und diese Auskunft könnte deine Freundin mir verschaffen, wenn sie der
Einladung jener Frau Folge leisten und dabei ein wenig heucheln wollte ."

„Wenn ich Theodore darum bitte , wird sie es gewiß thun . "

„ Und ich lege einen Brief an ihren Vater bei. "

„Was soll Herr Hallstädt bei der Sache thun s"
„ Ich werde ihm reinen Wein einschenken und auch ihn bitten , Er¬

kundigungen einzuziehen und die saubere Familie zu beobachten . "
Paula wiegte ablehnend das Haupt.
„Thue das lieber nicht, " sagte sie, „überlasse es ruhig meiner

Freundin , ob sie ihren Vater in die Sache einweihen und seine Hilfe
beanspruchen will . Hallstädt könnte aus deine Bitte hin oie Angelegen¬
heit mit allzugroßem Eifer betreiben , und du wirst zugeben , daß dadurch
der Erfolg in Frage gestellt würde . "

Dagegen ließ sich allerdings nichts einwenden . Gustav mußte die
Vortrefflichkeit dieses Rates anerkennen.

„Je nachdem die Auskunft lautet , würde ich mich vielleicht selbst
nach Luzern begeben, um persönlich das weitere zu veranlassen, " er¬
widerte er. „ Die Sache läßt mir jetzt keine Ruhe mehr , ich muß das
Rätsel um jeden Preis lösen ! "

„ Und gelingt es deinem Bemühen , Frau Griesheim ins Zucht¬
haus zu bringen , so wird auf dich der Vorwurf fallen , du habest an ihr
Rache nehmen wollen .

"

Vertraue.

Das Leben wird irübe und trüber!
So seufzest und klagest Du gern . —
Die Wolken , sie ziehen vorüber,
Und ewiglich strahlet der Stern!

Die Freude , o nenn sie nicht Schimmer!
Nur froh dem Geschicke vertraut ! —
Du hast nach den Wolken nur immer
Und nie nach den Sternen geschaut.

Logogriptj
Mit L dient es dem Drucker
Von Buch und Zeituugsblatt.
Mit R es wohl in Nöten
Jedweder gerne hat.
Besuchet hätt 's mit V jüngst
Gern auf dem Lande ich.
Da macht ' es durck die Rechnung
Mit W mir einen Strich.

Auflösung des Rätsels folgt in nächster Skr

. 5? ULE—»

* Karlsruhe, 22 . März . Der Raub¬
mörder Weyell ans Appenheim , der im Jnlt
v . I . bet Malsch den Holzhäadler Schneider
ermordete und beraubte , wurde heute hinzerichket.

* Berlin, 22 . März . Der bekannte Deutsch-
afrikareisende Dr . Stnhlmann machte einem Redak¬
teur der Jndependenc : belge die M tteilunz , daß
alle über Emin Pascha in Umlauf gesetzten Ge¬
rüchte der Begründung entbehren.

" Berlin, 22 . März . Der Eingang zum
Reichstagsgebäude war heute von einer großen
Menschenmenge belagert , die teils Einlaß be¬
gehrte , teils ihre Neugier befriedigen wollte.
Die Abgeordneten hatten die größte Mühe den
Eingang zu erreichen . Ahlwardt wurde von
einigen jungen Leuten mit Hochrufen begrüßt,
was von den Umstehenden mit großem Gelächter
begleitet wurde.

Berlin, 22 . März . Der Sitzung des
Seniorenkonvents des Reichstags wohnte der
Reichskanzler bei. Außerdem wohnten noch
mehrere hohe Reichsbeamte , sowie Ahlwardt
selbst der Beratung bei . Der Konvent hat je¬
doch in den vorgelegten Akrenstücken nichts ge¬
funden , was Ahlwardts Behauptungen irgendwie
unterstützen würde.

* Es stellt sich immer klarer heraus , daß es
in der Absicht der Regierung liegt , gegen Ende
April den Reichstag anfzulösen, falls
es bis dahin nicht zu einer Verständigung über
die Militärvorlage kommt . Der Entschluß der
Auflösung hat nach der Verfassung durch den
Bundesrat mit Zustimmung des Kaisers zu
erfolgen , und man muß daher , wenn immer be¬
stimmter die Auflösung als bevorstehend be¬
zeichnet wird , annehmen , daß an der Bereit¬
willigkeit des Bundesrats kein Zweifel ist.

„ Ich muß das dann über mich ergehen lassen ; die Furcht vor
verleumderischem Gerede darf mich nicht abhalten , meine Pflicht zu
erfüllen . "

„Dennoch möchte ich noch einmal dich bitten , die Sache auf sich
beruhen zu lassen, " sagte Paula in besorgtem Tone , „ sie bringt dir nur
Aerger . Ueberdies hast du auch keine Zeit , um in die Schweiz zu reisen. "

„ Zeit genug , liebes Kind, " unterbrach er sie lächelnd.
„ In vierzehn Tagen beginnen die Gerichtsferien , sie dauern sechs

Wochen , und da wir unsere Hochzeit erst nach diesen Ferien feiern
wollen , so — "

„Aber du sagtest mir früher einmal , deine Arbeit ruhe auch während
der Ferien nicht."

„Ich muß später nachholen , was während meiner Abwesenheit ver¬
säumt worden ist, " fuhr er achselzuckend fort ; „ im übrigen kann ich
dem jungen Referendar , der in meinem Büreau arbeitet , meine Ver¬
tretung ruhig übertragen , er ist ein tüchtiger Jurist . Also sei so gut
und schreibe in diesem Sinne an deine Freundin , vielleicht lerne ich sie
später persönlich kennen. "

(Fortsetzung folgt .)
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Ausländisches.* Wien, 21 . März. Galizische Bauern,
welche nach Rußland auswanderten , wurden
beim Uebergang über die Weichselbrücke von
der russischen Grenzwache ungehalten uno nach
blutigem Treffen zurückgewiesen, wobei mehrere
Bauern in der Weichsel ertranken.

* Paris, 21 . März . Panamaprozeß. Die
Geschworenen haben folgenden Wahrwruch ab¬
gegeben : Schuldig ohne mildernde Umstände:
Baihallt . Schuldig unter mildernden Umständen:
Lesseps und Blonvin . Nichtschuldig : Fontane,
Sans -Leroy, Veral , Dugue de la Fauconnerie,
Gobron und Proust. Baihaut wurde zu 5, Lessep
und Blondin je zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt.

* Paris, 22 . März. Die Leichenfeier für
Ferry gestaltete sich bei günstigem Wetter groß¬
artig . Im großen Hose des Palais Luxem¬
bourg war der Sarg auf einem Katafalk auf¬
gebahrt . Reden hielten V c .'präsident Bardoux

im Namen des Senats ; Casimir Perier für die
Deputiertenkammer ; Ministerpräsident Ribot im
Aufträge der Regierung ; Unterrichtsminister
Duruy als Vertreter der Universität ; der De¬
putierte Melini als Vorsitzender des Generalrats
der Vogesen . Nach Schluß der Feier wurde
der Sarg in feierlichem Zuge nach dem Güter-
Sahnhof verbracht.' Montecarlo, 23. März . Der franz.
Baron Roussier erschoß sich , nachdem er eine
halbe Million Frs . verspielt hatte.

" Petersburg, 23 . März. Die Nach¬
richten aus Zentralrußland über das Auftreten
der Cholera lauten immer beunruhigender. Unter
der Bevölkerung herrscht eine furchtbare Panik.
Die Behörden unterdrücken alle Choleranach-
richten.

" Moskau, 22 . März. Bei der gestrigen
Wahl eines Stadthauptes feuerte der Klein¬
bürger Andrejanow auf das Stadthaupt Alexe¬

jeff nach Verabreichung einer Bittschrift zwei
Schüsse ab. Alexejeff brach besinnungslos zu¬
sammen. Der Thäter wurde verhaftet . Er
simuliert Wahnsinn ». Die That ist ein Rache¬
akt für die seinerzeit von Alexejeff als Gerichts¬
beisitzer ausgesprocheneVerurteilung des jetzigenMörders. Der Vorfall ruft die größte Auf¬
regung und allgemeine Sympathie für das
Dpfer hervor.

* Madrid, 22 . März. Die Blätter sprechen
von Schwierigkeiten, die in den Verhandtungen
zwischen Deutschland und Spanien betreffs des
Handelsvertrags entstanden seien. Deutschland
soll bezüglich des Alkohols unannehmbare Forde¬
rungen an Spanien gestellt und zu große Vor¬
teile auf den Antillen und Philippinen verlangt
haben. Der spanische Minister des Auswärtigen
hatte eine längere Unterredung mit dem deut-
schen Botschafter.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rteker, MtenSeig.

Kchrvarzwakd WenenzüHter-
Herein.

Am Gründonnerstag den 30 . März
nachmittags 2 Ahr

findet bei Wirt Bauer in Attensteig eine
/ / « WM-

statt, wozu die verehrl. Mitglieder und Freunde der Bienenzucht höflich
eingeladen werden.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsstellung.
2. Vortrag : Wie beginnt man eine Bienenzucht?
3. Abgabe von Kunstwaben.

Der Vorstand : Kümmel.

I A l t e n st e i g.
Krillant -kisrlarbkn unä 8eklotter

E Hasen
in verschiedenen Jarven nnd Dekorationen

empfiehtr mlllgst

Conditor.

Für
Pfalzgrafenweiler

Wirte und Pirvate
empfehle

reingkksltens , neue unä alte Vsi8§-
unll kotvsinö

unter billigster Berechnung.
' / o.

Wagotd.

I
1

»

«

I HM IAm Ostermontag werden in der „Traube" in Attensteig

MMZMtz MkWdwtzN
gemacht , wozu freundlich einladet

Photograph Holländer
ans Nagold.

Nagold.
Meine gut eingerichtete

Damps-Aetlsedern-Aeinigungs-
I Maschine
welche ältere Jeder« gründlich säubert, weich nnd elastischer!

^macht, empfehle icy unrer Zunwerung reeller uns billiger Be¬dienung.
Walz, Zeuglesweber.
M a g o k d.

Zu Confinnatianskleidern
empfiehlt

in MM" großer Auswahl und allen Preislagen.
W . KeLLtev.

Halbtuche
M ru KoMmationsanAgen ä FrnhjahrsallstgmW empfiehlt in großer Auswahl billigst

D

Mgm L

^6 ^ . M

Mruchleidende _schont Euren Körper, tragt kein Federband , nur das neuerfund. elast.
Gürtetöruchöand ohne Jeder.Das einzig richtig anatomische, beste Bruchband der Welt, hält alle Brüchezurück. Tag u. Nacht tragbar. Leib - und Vorfallbinden. In Wagoldam 29 . März von 8 bis 3 Uhr im Adler zu sprechen.

_ > _ L. Bogifch, Stuttgart.
A l t e n st e i g.

AreiMäLLrigen
Kleesamen

empfiehlt
iu seidesreier und keim¬

fähiger Ware
_ 6dr . Lurgksrcl.

A l t e n st e i g.

Aaswaaderaugs-Agentur
U . kißköi', Massig.

Passagiere vorgemerkt für den
Dampfer Wieland , Hamburg ab
nach Newyork am 9. April.

Aacksteinkäse
m guter Ware billigst bei

Fe . F laig , Conditor.
Nagold.

Ga. 200 Itr.
Kleehen

find noch um billigen Arers zu
haben bei
_ Ahr . Wucher.

Nagold.

Hemdenstoffe
aller Art empfiehlt in großer Aus¬
wahl billigst

Lltzltltzr.

A l t e n st e i g.
WerzinkLes

t
sowie

Stachelzaundraht
empfiehlt

Paul Beck.
Alten steig.

Etwa 20 Zentner

sowie circa 6 Ztr.

hat zu verkaufen
Gart Ackermann.

Schlosser.



Thumlingen.
Lang-, Klotz-, Scheitertzolz.

«. perbfiangenverkauf.
Am Montag den 27. März

d. I . kommt auf hiesigem Rathaus
von morgens 9 Uhr an , aus hies.
Gemeindewald Riedhalden undKatzen-
halden zum Verkauf : 75 Fm. Lang-
und Klotzholz I. bis V. Kl. 200 St.
DerbßaugenI. u. II. Kl . 73 Rm.
Scheiterholz.

Liebhaber find eingeladen.
Schultheiß Hlieger.

Oberwaldach.
Post Pfalzgrafenweiler.

Säger - Gesuch.
Ein jüngerer , williger Säger kann

sofort eintreten.
Iah . Hlothfnß, Säger.

HofBerneck.
Mädchen-Gesuch.
Es wird ein ehrliches, in der

Oekonomieerfahrenes Dienstmädchen
zum . sofortigen Eintritt gesucht.

Guter Lohn und gute Behandlung
wird zugefichert.

Frh. v. Gültlingschcr Gutspächter
Künstle.

Al t e n st e i g.

Plenarversammlung
Heute ScrmsLog übend 7 HlHr

im Schwanen.
Vortrag des Herrn Präzeptor Knödel über das Thema : „Die

Berufswahl unserer Sohne mit besonderer Berücksichtigung der gewerb¬
lichen Berufsarten."

Auch Nichtmitglieder des Vereins sind freundlich eingeladen.
Der Ausschuß.

A l t e n st e i g.
Mlleken-Kesueli.
Für eine kleinere Haushaltung

wird ein braves , nicht zu junges
Mädchen, das selbständigkochen kann,
auf Georgii gesucht.

Nähere Auskunft erteilt
die Exped. d. Bl.

Ein bereits neues, nur einmal
gefahrenes

VckeW
MlvW viLÜL
mit Vollgummi,
anerkannt bestes

Fabrikat, billig zu verkaufen. Näh.
bei der Exped. ds. Bl.

Altenstet g.
für Xonkirmsnäen

empfehle ich sehr schön und dauer¬
haft gebundene

Gesangbücher
sowie

fstiien-MtesMikie
in schönster Auswahl zu den billig¬
sten Preisen

Ir . Kroßmann,
Buchbinder .

'

Altenftetg.
Zur Mostbereituug

empfehle:
SamostrauVen

Mostansah
>r » ^ i ii « »

Zibeben
^ Fr. Flaig , Conditor.

Altenftetg.
Areibtattrigen und

ewigen

o
«A
o

o
«A
o
o
o
b

Nagold.
Mein Lager in

L? Bettfedern
in reiner flaumiger Ware und verschiedenen Sorten,

sowiei « i < i ^ « ik « ei« i>
und sämtliche

Aussteuer -Artikel
empfehle billigst

Walz , Zciiglesvctzcr.

»b
b
o
o
o
o
o

«s
o
o

A l t e n st e i g.
Am Samstag

Metzel¬
suppe

nebst gutemStoff,
wozu freundlichst einladet

GHrn. Weck,
z . Anker

A l t e n st e i g.

Mostansah
L Samostrauöen

in vorzüglicher Güte bei
W . Waschow

Conditor.

A l t e n st e i g.
Ich empfehle meinLager in

SS
SS
SS

Seet'änder MllHs
und echiln

WHeinHanffamen
empfiehlt

Carl HenKlers Wtw.

trocken und in Ket gerieben

zu biNigen Preisen.

^ Altensteig.
» » Empfehle mein bestsortiertes Lager in

KÄMM - L Ek« i>tWm
Ä
8
cv
ev » »

«Ä -
L SS

. .
"

SS

sst in verschiedenen Dessins. ^
M Bei größerer Abnahme - um Fabrikpreis bei W
Zi S . SsL»s 1äsr , st
^ Baumaterialieugeschäft. lk

^ ^
Kgellhmisen ^

^ ^

Schönen dreiMtr. inländischen Kleesamen
„ ewigen dto.

Steinkleesamen , Grassamen , We
ächten Seeländer Flachs-Samen
empfiehlt iu keimfähiger Ware zu den billigsten Kreisen

e/I LcEs -röaoH.
ünd wegen ihrer sehr lösenden Wirkung

^ fTll -llV ^ 4ZVl » vvllV warm empfohlen gegen Knsten, Keifer-keit und besonders gegen Asthma. Zu haben in Pasteten L 25 Pf.
und 50 Pf., sowie in Schachteln L Mk. 1 .— in Altensteig bei M.
Naschold , Conditor.

Altenftetg.
Birnschnitze
türk. Zwetschgen

eingemachte Gurken
zu billigen Preisen bei

Altensteig.
Krisch gemästerte

Stockfische
bei

Chrn . Burghard.
Altenftetg.

Selbstgemachte
I i« > Viielel»
Rnbele L Maccaroui
billigst bei

W . Waschald.
S p i e l b e r g.

Lnt - Wiijk«
sekbstgebanten vollständig reine«
hat abzugeben

K- Mueff,
z. Rößle.

A l t e n st e i o . .

teiiiiiit
in bester Qualität frisch einge¬
troffen bei

G. Schneider,
Baumaterialiengeschäft.

Niederlage bei Hrn. Joos, Bote
in Pfalzgrasenweiler.

B e r n e st.
Meinen weißen

Dunggips
empfehle ich bei billigsten Preisen zu.
geneigter Abnahme.

Müller Gauß.
70 bis 80 Zentner

Heu
hat zu verkaufen

der Obige.
A l t e n st e i g.

Schrannen - Iettek
vom 21 . März 1893.

Dinkel neuer . . . 7 20 6 88 6 70
Kernen . . . . 8 — 7 39 6 50
Gerste . . . . 9 — 8 65 8 50
Mühlfrucht . . . 11 — 9 90 9 20
Bohnen . . . . - 9 — -
Weizen . . . . - 8-
Wicken . . . . - 7-
Erbsen . . . . — — 8 - —

KiLtnalienpreise.
V, Kilo Butter . . . — 80 u. 82 Pf.
2 Eier . . . 10 Pf-
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